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L,
ohne ©efälfrbung ber eigenen Sjiftenj nicht roeiter gehen
tönnen, unb bafj eS nicfjt bie garten Köpfe fittb, bie
uns baran fjtnbern.

9BaS aber »erlangen bie ftreifenben Slrbeiter »on
uns? i. Sinen SRinimattobu »on 65 Mp. pro ©tunbe.
Mach ber üblichen ©fala mürbe baS 65 big 73, burcfp
l<hnittlicf) 69 Mp. ober pro ©tunbe 11 Mappen metjr
ausmachen, als bie SReifter gemährten. 2. Sitte Mebuf»
tion ber 31rbeit§geit »on einer ©tunbe, roaS bem SReifter
eine 9Rehrbelaftung »on gr. 180 pro gahr uttb pro
Arbeitet ausmacht. 3. Verfütpng »on einer fernem
®tunbe je an ©amStagen unb ben Vorabenben »on
hohen geiertagen. Sine Meifje toeiterer gorberungen
etmähnen toir tjier nicht, toeil fie tneljr nebenfäcEjlidjer
*itt fittb, obmof)t einzelne baoon mit ben Veftimntungen
oeS fpaflpflicljtgejetjeä fic^ im Söiberfprucf) befinben.

SBürbett bie fjiefigen äReifter biefe gorberuttgen an»
nehmen, fo hätten fie inSgefaint eine jährliche SReljrbe»

jaftung »on über gr. 108,000 p tragen, gm Surd)»
idptitt berechnet unb auf bie einzelnen betriebe oerteilt,
würbe es auf ben einzelnen SReifter über gr.. 5400 pro
jialjr ausmachen. Surdt) bie bereits gemachten guge»
imnbniffe fallen gr. 4200 in Vetradjt, unb genehmigen
Wtr bie gorberuttgen ber Arbeiter, fo foiitttien raeitere
«5- 5400 f)in§u, fo bafj jeber einzelne, innerhalb beS
®tabtbejirf'eS etablierte SReifter, im ®urcE)fc£)nitt berec£j=
Uet, jährlich jirfa gr. 10,000 mehr p tragen hätte, als
leine außerhalb mohnenbett Konfurrettten. Ünb biefe
^umtne fotnmt einzig »on Sohitbiffereiijen unb ungleicher
«Jbeitsjeit her; bie mettent äRehrbelaftungen, bie ben
Wctbtifchen betrieben ermachfen, fittb babei nicht ittbe-
Riffen.

öie berni$cfK«län<li$<iK «ja$$erver$orguttg$-
6eiw$$en$cfeaft,

©ih tn Mibau, hat letter Sage bie 9lrbeiten biefeS
Stoffen SßerfeS »ergeben, unb ptar att bie brei Unter»
jwhmerftrmett ©uggettbühl & SRüller in gürtch, Mohrer
' 3Bintertl)ur unb g. Heller itt 93ern. SaS ganje

SBerf foftet 500,000 bis 600,000 gr. unb foE im Mo»
»ember 1907 fertig erftetlt fein. Vorläufig merben mit
biefetn Sßerfe elf ©emeinben bebient. Urfprünglicf)
maten eS 13, Sffiorbeti unb ©cheuren fallen roeg, ittbent
fie bie ©oltbarbürgfcljaft nicht mitübernehmen motten.

SS ift ficher intereffant, einige Motijen über biefeS
2Berf ju »eröffentlichen; mir fdjöpfen biefetben auS
einem Berichte, roelöhen bie feeldnbifcfje SBafferoerfor»
gungS=@enoffenfchaft unter bem 11. Slpril 1907 ait bie
intereffierten ©emeinben gelangen ließ SaS Sßaffer

p biefer meitoerjmeigten SBafferoerforgungSanlage mirb
ben fogenannten ©todbrunnen itt ber Sribei p SBorbett
entnommen unb mittetft eteftrifcljer pumpen nach »er»
fdliebenen MeferooirS gepumpt. Sin Meferooir mirb auf
ber £>öf)e »on Drpunb erftetlt, jmei im genSbergroalb
unb eins int Dberhotj bei ©utj. SaS pr Verroenbung
fommettbe SBaffer ift laut Slnalpfe »ott befter Qualität.
Siefe SöafferoerforgungSanlage ift »on poerläffigett
gachmännertt geprüft unb begutachtet morben, fo baß

gar fein gmeifel »orhanben fein fann, baß fie richtig
funftionieren uttb allen gerechten Slnforberuttgen ent=

fprecf)en roerbe. Sie Vorarbeiten p biefem großen
Söerfe haben bereits itn galjre 1904 begonnen unb finb
trotj »erfcljiebener energifefjer Dppofitionett uttb 2lnfein»
bungen ntii ftaunenSroerter Muhe unb ©idherheit »or=
roärts gefeßritten, bis fie itt ber Uebergabe ber 2luS=

führung in ber großen ßauptfache abgefeßloffen merben
tonnten. Sen leitenben ißerfonen, bem Vorftanbe ber
feelänbifchen SBafferoerforgungSgenoffenfcljaft gebührt
für feine feßraierige Aufgabe ber Sanf ber beteiligten
Ve»ölferung. „Müt na la g'rainnt," fagt ein alteS
©pridhroort, unb an baSfetbe müffen biefe SRänner oft
gebaeßt haben, menn fich ihnen mieber uttb roieber neue
©chroierigfeiten in ben Seg fteHten, bie fie überminben
mufjten, menn nicht baS gattje Unternehmen felbft p
SBaffer merben follte. 9tn ber ©pitje biefeS VorftanbeS
ftanb als ißräfibent $err MegierungSftatthalter
©chneiber in Mibau, unb biefem SRanne gebührt itt
ber ^auptfache unfere 3lnerfennung. 9Rit ttnerntüblief)ein
Sifer unb mit. Aufopferung aller Kräfte hat er es »er»
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U.
ohne Gefährdung der eigenen Existenz nicht weiter gehen
können, und daß es nicht die harten Köpfe sind, die
uns daran hindern.

Was aber verlangen die streikenden Arbeiter von
uns? I. Einen Minimallohn von 65 Rp. pro Stunde.
'Nach der üblichen Skala würde das 65 bis 76, durch-
ichnittlich 69 Rp. oder pro Stunde 1k Rappen mehr
Ausmachen, als die Meister gewährten. 2. Eine Reduk-
kion der Arbeitszeit von einer Stunde, was dem Meister
eine Mehrbelastung von Fr. 180 pro Jahr und pro
àbeiter ausmacht. 6. Verkürzung von einer fernern
Stunde je an Samstagen und den Vorabenden von
hohen Feiertagen. Eine Reihe weiterer Forderungen
^wähnen wir hier nicht, weil sie mehr nebensächlicher
Art sind, obwohl einzelne davon mit den Bestimmungen
oes Haftpflichtgesetzes sich im Widerspruch befinden.

Würden die hiesigen Meister diese Forderungen an-
uehmen, so hätten sie insgesamt eine jährliche Mehrbe-
mstung von über Fr- 108,000 zu tragen. Im Durch-
lchuitt berechnet und auf die einzelnen Betriebe verteilt,
würde es auf den einzelnen Meister über Fr. 5400 pro
>iahr ausmachen. Durch die bereits gemachten Zuge-
ständnisse fallen Fr. 4200 in Betracht, und genehmigen
wir die Forderungen der Arbeiter, so kommen weitere
Fr. 5400 hinzu, so daß jeder einzelne, innerhalb des
Stadtbezirkes etablierte Meister, im Durchschnitt berech-
'wt, jährlich zirka Fr. 10,000 mehr zu tragen hätte, als
leine außerhalb wohnenden Konkurrenten. Und diese
Summe kommt einzig von Lohndifferenzen und ungleicher
Arbeitszeit her; die weitern Mehrbelastungen, die den
städtischen Betrieben erwachsen, sind dabei nicht inbe-
griffen.

vie bernisch-seelânàche Aasserversorgungs-
Sêns§8ên§châ

""t Sch in Nidau, hat letzter Tage die Arbeiten dieses
großen Werkes vergeben, und zwar an die drei Unter-
hehmerfirmen Guggenbühl à Müller in Zürich, Rohrer
' Winterthur und I. Keller in Bern. Das ganze

Werk kostet 500,000 bis 600,000 Fr. und soll im No-
vember 1907 fertig erstellt sein. Vorläufig werden mit
diesem Werke elf Gemeinden bedient. Ursprünglich
waren es 16, Warben und Scheuren fallen weg, indem
sie die Solidarbttrgschaft nicht mitübernehmen wollen.

Es ist sicher interessant, einige Notizen über dieses
Werk zu veröffentlichen; wir schöpfen dieselben aus
einem Berichte, welchen die seeländische Wasserversor-
gungs-Genoffenschafr unter dem 11. April 1907 an die
interessierten Gemeinden gelangen ließ. Das Waffer
zu dieser weitverzweigten Wasseroersorgungsanlage wird
den sogenannten Stollbrunnen in der Tribei zu Worden
entnommen und mittelst elektrischer Pumpen nach ver-
schiedenen Reservoirs gepumpt. Ein Reservoir wird auf
der Höhe von Orpund erstellt, zwei im Jensbergwald
und eins im Oberholz bei Sutz. Das zur Verwendung
kommende Waffer ist laut Analyse von bester Qualität.
Diese Wasserversorgungsanlage ist von zuverlässigen
Fachmännern geprüft und begutachtet worden, so daß

gar kein Zweifel vorhanden sein kann, daß sie richtig
funktionieren und allen gerechten Anforderungen ent-
sprechen werde. Die Vorarbeiten zu diesem großen
Werke haben bereits im Jahre 1904 begonnen und sind
trotz verschiedener energischer Oppositionen und Anfein-
düngen mit staunenswerter Ruhe und Sicherheit vor-
wärts geschritten, bis sie in der Uebergabe der Aus-
sührung in der großen Hauptsache abgeschlossen werden
konnten. Den leitenden Personen, dem Vorstande der
seeländischen Wasseroersorgungsgenossenschaft gebührt
für seine schwierige Aufgabe der Dank der beteiligten
Bevölkerung. „Nüt na la g'winnt," sagt ein altes
Sprichwort, und an dasselbe müssen diese Männer oft
gedacht haben, wenn sich ihnen wieder und wieder neue
Schwierigkeiten in den Weg stellten, die sie überwinden
mußten, wenn nicht das ganze Unternehmen selbst zu
Wasser werden sollte. An der Spitze dieses Vorstandes
stand als Präsident Herr Regierungsstatthalter
Schneider in Nidau, und diesem Manne gebührt in
der Hauptsache unsere Anerkennung. Mit unermüdlichem
Eifer und mit.Aufopferung aller Kräfte hat er es ver-
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ftanben, elf ©enteinben pfammenjufrrirtgen, bie bab
Söert nun ausführen. 2Bab bab fjetfjen will, fo »tele
unb fo oerfcßiebenartige ©emeinbewefen in einer fo
roicîjtigen grage unter einen $ut ju bringen, bab weiß
nur berjenige, ber aud) fcßon ©elegenßeit hatte, in bal
innere eineb ©emeinbewefenb ßineinzufeßen. ®er tecß»

Ttifdfje Steil unb bie Sauleitung biefeb großen SBerfb
liegen in ben fpanbett beb rüßmlicßft betannten SBaffer»
l)au=Qngenicnr§ Soßßarb in Sßalwil.

Umcftftdetteo.
Dteueb gnbrifgefeß. ®ab eibg. gnbuftriebepartement

bat eine aub 43 SJiitgliebern 6eftef)enbe eibgenöffifd^e
©jçpertenïommiffion pr Sorberatung beb ©ntrourfeb ber
gabrifinfpettoren für ein neueê gabritgefeß ernannt. ®ie
Homntiffton befteßt aub 17 Sertretern eibgettöffifcßer unb
fantonaler Seßorben unb aub je 13 Übertretern ber
Arbeitgeber» unb Arbeitneßmeroerbänbe. ®ie Äommiffion
wirb fieß nic£)t nor September nerfammeln.

giinbUjolzdjettfalinten int Santo« Sent, $u ©nbe beb

gaßreb 1906 maren im Santon 8 3ünbßölzd)enfabrifen
im Setrieb, fecßb im ïïlmtbbejirï grutigen, eine im Arntb»
bewirf DRieberfimmental nnb eine im Slmtbbejirf Scßwarzen»
bürg. ®ie letztere, welcße eine geitlang ftillgeftanben
mar, bat ibren Setrieb mieber eröffnet.

tut
Schweizer §olz» uttb .§olzwnrett»@itt» unb
I. Quartal 1907.

(@ibg. Statifiif)

Srennfjolj tc. : Saubljolz
Srennbolj k. Dlabelbolj
^oljïoblen
©erberrinbe, ©erberlobe
Dtubbotj rot) : ßaubbolj
ÜRußholz rob: Uîabelholz
Sretter tc., eichene
Sretter tc., aub anberem Saubbolj
Sretter rc. aub 3Rabelf)olj
gourniere aller Art
äftöbet tc., glatt, rob
SJtöbel rc., glatt, anbere
SJtöbet rc., get'eblt rc. : rob
ÜJtöbet rc., get'eblt rc. : anbere
Sllöbel rc., gefcßnißt, geflocfjen rc.

anbere alb robe
fpolzfchiff, ^oljmebl ; Sumpenbalbftoff
©etlulofe rc., ungebleicht
©etlulofe rc., gebleicht
Rappen, graue, ^olg=, Strohpappen rc.

©infuhr
Sv.

335,971
436,930
185,557
155,050
327,711

1,098,798
578,345
249,168

2,308,614
200,600

45,261
65,760
60,544

195,568

96,300
111,762
140,960
236,180
107,395

Aubfußr

Aubfußr

81,831
11,166
16,277

2,160
178,664
102,408

1,704
27,969

121,939
90

12,825
13,384
2,278

27,248

31,431
141,046
138,700
174,500

19,476

Sont Aßetnifcijcu fplptarft. ®er fübbeutfcße Sret»
termarlt bat feine zuoerficßtlid)e Haltung ootltommeu
beroabren tonnen, obgleich ber Serfeßr an ficß nicht alb
flott bezeichnet werben t'ann. Sertäufe haben zwar in
jüngfter 3eit ununterbrochen ftattgefunben, bocb waren
bie Anforberungen, welche bab Saufad) ftellte, nid^t
berart, baß ftdÈ) ein flolfer fpatibel entwickeln tonnte.
Anberfeitb begegnete man aber auch einem p fiarten
Angebot nicht.

'

®ie Scßttittroarenberfteller Sübbeutfcß»
lanbb haben neuerbingb nidljtb unoerfucht gelaffen, um
bent SJÎart't wieber ein feftereb ©epräge zu oerleiben;
fie lehnten Untergebote in ben weiften gälten ab. ®a»

burcß war auc| bem ©roßbanbet ber Serfauf git billi»

geren greifen unmöglich gemacht, unb eb tonnte fid)
infolgebeffen eine entfcßieben zuoerfic()tlicljere ©runbftim»
rnung heraubbilbcn alb bibljer. ®ie îlbrufitngen oon
Schnittwaren feitenb ber mittel» unb nieberrbeiuifdjen
Abnehmer erfolgten regelmäßig, unb fo rußte benn auch
ber Serfanb non ben oberrheinifdßen Stationen meßt.
®ab Angebot itt fübbeutfeßen fdjönen Siefernrientcn war
im großen ganzen oßne Sebeutung. ®ab rheinifdße
Sägegroßgewerbe hatte in leßter 3eit immer noch ge»

nügenb Aufträge an ber jpanb, um einen annehmbaren
Setrieb unterhalten zu tönnen. Auch bie Sägewerfe
beb Scljwarzwalbeb tonnten meßt über Atanget an Se»

fcßäftigung tlagen. ®ie greife ber gefdpittenen Sannen»
unb gidßtenfanthölzer lagen benn aucf) im allgemeinen
nießt gebrüdt. ©rfiflaffige SBerte oerlangten fogar
bureßweg ßoße greife, entfprecßenb ben ^Bewertungen
ber Eftunbßölzer. Setzte Singebote lauteten für mit üb»

licßer SBalbfante gefeßnittene Sannen» unb gießtentant»
ßöfzer auf 43 bib 44.50 SD7. für bab laufenbe geftmeter
frei Söaggon Dberrßein. ®er ÜJtarft in ^»obelßolz lag
im allgemeinen immer noeß redßt feft. fnnftcßtltcß beb

Serfeßrb ift feftzuftetlen, baß ber £)anbei z^ar nießt
flott war, aber boeß berarl, baß bie rßeinifeße unb weft»
fälifcße ^obelßolzinöufirie einen annehmbaren Setrieb
unterhalten tonnte. Sie Sägewerte beb Stßeinb uttb
Söeftfalenb finb woßl faufluftig, weil fie bie ftarf zu=

fammengegangenen Dtunbßolzlager ergänzen müffen, inbeb
tönnen fie fi^ mit ben erßößten greifen no^ nidßt recht
befreunben.

Sout Snt)erifcf)eu Jpolzmatlt. Sdjon feit einer Sltt»

Zaßl oon Sßocßen inadjte fieß einige Stocfung itt ber
Serfenbtttig non Srettern bemerfbar, bie zu ber Se»

füreßtung Seranlaffuttg gab, baß ber Sebarf oon'S^nitt»
i waren für biefeb gaßr bod) etwab überfcßätzt fei. ®ie

©roßßanblungen, bie fonft bie Sßrobuzettten auffucßteti
unb Säufe abfdßloffen, hielten fieß ettlweber beim ©in»

tauf zurüd ober boten greife, zu benen bie Sägewerfb»
Unternehmer nidjt abfeßett wollten. Saburcß ßatte fid)
eine gewiffe llnficßerßeit im ©efdßäftbgang ßeraubgebilbet
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standen, elf Gemeinden zusammenzubringen, die das
Werk nun ausführen. Was das heißen will, so viele
und so verschiedenartige Gemeindewesen in einer so

wichtigen Frage unter einen Hut zu bringen, das weiß
nur derjenige, der auch schon Gelegenheit hatte, in das
Innere eines Gemeindewesens hineinzusehen. Der tech-
nische Teil und die Bauleitung dieses großen Werks
liegen in den Händen des rühmlichst bekannten Wasser-
bau-Jngenienrs Boßhard in Thalwil.

ymchieZenes.
Neues Fabrikgesetz. Das eidg. Jndustriedepartement

hat eine aus 43 Mitgliedern bestehende eidgenössische
Expertenkommission zur Vorberatung des Entwurfes der
Fabrikinspektoren für ein neues Fabrikgesetz ernannt. Die
Kommission besteht aus 17 Vertretern eidgenössischer und
kantonaler Behörden und aus je 13 Vertretern der
Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände. Die Kommission
wird sich nicht vor September versammeln.

Zündhölzchenfabriken im Knuton Bern. Zu Ende des

Jahres 1906 waren im Kanton 8 Zündhölzchenfabriken
im Betrieb, sechs im Amtsbezirk Frutigen, eine im Amts-
bezirk Niedersimmental und eine im Amtsbezirk Schwarzen-
bürg. Die letztere, welche eine Zeitlang stillgestanden
war, hat ihren Betrieb wieder eröffnet.

n»
Schweizer Holz- und Holzwaren-Ein- und
I. Quartal 1907.

(Eidg. Statistik)

Brennholzzc. : Laubholz
Brennholz zc. Nadelholz
Holzkohlen
Gerberrinde, Gerberlohe
Nutzholz roh: Laubholz
Nutzholz roh: Nadelholz
Bretter zc., eichene
Bretter zc., aus anderem Laubholz
Bretter zc. aus Nadelholz
Fourniere aller Art
Möbel zc., glatt, roh
Möbel zc., glatt, andere
Möbel :c., gekehlt zc. : roh
Möbel zc., gekehlt zc. : andere
Möbel zc., geschnitzt, gestochen zc.

andere als rohe
Holzschiff, Holzmehl; Lumpenhalbstoff
Cellulose zc., ungebleicht
Cellulose zc., gebleicht
Pappen, graue, Holz-, Strohpappen zc.

Einfuhr
Fr.

335,971
436,930
185,557
155,050
327,711

1,098,798
578,345
249,168

2,308,614
200,600

45,261
65,760
60,544

195,568

96,300
111,762
140,960
236,180
107,395

Ausfuhr

Ausfuhr
Fr-

81,831
11,166
16,277

2,160
178,664
102,408

1,704
27,969

121,939
90

12,825
13,384
2,278

27,248

31,431
141,046
138,700
174,500

19,476

Vom Rheinischen Holzmarkt. Der süddeutsche Bret-
termarkt hat seine zuversichtliche Haltung vollkommen
bewahren können, obgleich der Verkehr an sich nicht als
flott bezeichnet werden kann. Verkäufe haben zwar in
jüngster Zeit ununterbrochen stattgefunden, doch waren
die Anforderungen, welche das Baufach stellte, nicht
derart, daß sich ein flotter Handel entwickeln konnte.

Anderseits begegnete man aber auch einem zu starken
Angebot nicht. Die Schnittwarenhersteller Süddeutsch-
lands haben neuerdings nichts unversucht gelassen, um
dem Markt wieder ein festeres Gepräge zu verleihen;
sie lehnten Untergebote in den meisten Fällen ab. Da-
durch war auch dem Großhandel der Verkauf zu billi-
geren Preisen unmöglich gemacht, und es konnte sich

infolgedessen eine entschieden zuversichtlichere Grundstim-
mung herausbilden als bisher. Die Abrufungen von
Schnittwaren seitens der mittet- und niederrheinischen
Abnehmer erfolgten regelmäßig, und so ruhte denn auch
der Versand von den oberrheinischen Stationen nicht.
Das Angebot in süddeutschen schönen Kiefernriemen war
im großen ganzen ohne Bedeutung. Das rheinische
Sägegroßgewerbe hatte in letzter Zeit immer noch ge-
nügend Aufträge an der Hand, um einen annehmbaren
Betrieb unterhalten zu können. Auch die Sägewerke
des Schwarzwaldes konnten nicht über Mangel an Be-
schäftigung klagen. Die Preise der geschnittenen Tannen-
und Fichtenkanthölzer lagen denn auch im allgemeinen
nicht gedrückt. Erstklassige Werke verlangten sogar
durchweg hohe Preise, entsprechend den Bewertungen
der Rundhölzer. Letzte Angebote lauteten für mit üb-
licher Waldkante geschnittene Tannen- und Fichtenkant-
Hölzer auf 43 bis 44.50 M. für das laufende Festmeter
frei Waggon Oberrhein. Der Markt in Hobelholz lag
im allgemeinen immer noch recht fest. Hinsichtlich des

Verkehrs ist festzustellen, daß der Handel zwar nicht
flott war, aber doch derart, daß die rheinische und west-
Mische Hobelholzinvustrie einen annehmbaren Betrieb
unterhalten konnte. Die Sägewerke des Rheins und
Westfalens sind wohl kauflustig, weil sie die stark zu-
sammengegangenen Rundholzlager ergänzen müssen, indes
können sie sich mit den erhöhten Preisen noch nicht recht
befreunden.

Vom Bayerischen Holzmarkt. Schon seit einer An-
zahl von Wochen machte sich einige Stockung in der
Versendung von Brettern bemerkbar, die zu der Be-
sürchtung Veranlassung gab, daß der Bedarf von'Schnitt-

i waren für dieses Jahr doch etwas überschätzt sei. Die
Großhandlungen, die sonst die Produzenten aufsuchten
und Käufe abschlössen, hielten sich entweder beim Ein-
kauf zurück oder boten Preise, zu denen die Sägewerks-
Unternehmer nicht absetzen wollten. Dadurch hatte sich

eine gewisse Unsicherheit im Geschäftsgang herausgebildet
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